
REGENSBURG. In Autos zurückgelasse-
ne Geldbeutel haben die Aufmerksam-
keit bislang unbekannter Täter in der
Schattenhofergasse und Im Ried in
Burgweinting erregt. Sie brachen beide
Autos auf und entwendeten die Geld-
börsen samt Inhalt.

Am Montag, in der Zeit zwischen
19.15 Uhr und 23.30 Uhr, beschädigte
ein unbekannter Täter die Scheibe der
Beifahrertüre des grauen Toyota, der
in der Schattenhofergasse abgestellt
war. Er stahl das Portemonnaie, das
deutlich sichtbar auf der Mittelkonso-
le abgelegt war. Der Beuteschaden ist
dreistellig, wie die Polizei mitteilte. An
der Scheibe verursachte der Unbe-
kannte einen Schaden in Höhe von
250 Euro. Zwischen 6. März, 16.30 Uhr,
und 7. März, 08.30 Uhr, brachte ein un-
bekannter Täter die Scheibe der Fah-
rertüre eines schwarzen Skoda, der Im
Ried geparkt war, zum Bersten. Der
Autoaufbrecher entwendete aus dem
Fahrzeug eine Geldbörsemit Inhalt im
Gesamtwert eines unteren dreistelli-
gen Betrages. Auch hier entstand an
der Seitenscheibe ein Schaden in Höhe
von 250 Euro.

Inwieweit zwischen den Aufbrü-
chen der Fahrzeuge ein Zusammen-
hang besteht, haben die Ermittlungen
bislang noch nicht ergeben.

Die Kripo Regensburg führt in bei-
den Fällen die Ermittlungen und bittet
unter der Nummer (0941) 5 06 28 88
um sachdienlicheHinweise.

POLIZEIDie Täter erbeuteten
in beiden Fällen Geldbörsen.

Zwei Autos
aufgebrochen REGENSBURG. In Regensburg fruchten

offenbar die Strategien, um beim
Nachholbedarf im Wohnungsbau Bo-
den gut zu machen. In einem Zwi-
schenbericht zur vom Stadtrat ausge-
rufenen „Wohnbauoffensive“ stellt die
Verwaltung fest, dass noch nie so viele
neue Wohnungen gebaut wurden wie
in den vergangenen drei Jahren. Baure-
ferentin Christine Schimpfermann:
„Die insbesondere seit 2013 hohen
Zahlen an Baugenehmigungen und
Bauüberhängen haben dazu geführt,
dass Regensburg inzwischen die Stadt
mit den meisten neuen Wohnungen
pro Einwohner im Bundesgebiet ist.
Im Jahr 2016 wurde wahrscheinlich
die höchste Zahl an Baugenehmigun-
gen für neue Wohnungen seit Beste-
hen der Bautätigkeitsstatistik erteilt.“

Zuzüge verhindern Entspannung

Dass sich die Lage auf dem stark ange-
spannten Markt dennoch nicht beru-
higt, liegt am gleichzeitigen unge-
bremsten Zuzug von Neubürgern.
Während die Statistik für die Jahre
2005 bis 2014 jeweils einen Bevölke-
rungszuwachs von 800 bis 1200 Perso-
nen ausweist, ist diese Zahl in den
vergangenen zwei Jahren jeweils
auf einen Wert von weit über 3000
gestiegen. Darunter sind auch viele
der mehr als 75 000 Berufs-Einpend-
ler, die ihren Wohnsitz vom Land in
die Stadt verlegenwollen. Und
unter die vielen Wohnungs-
suchenden mischen sich zu-
nehmend auch anerkannte
Asylbewerber.

Unter anderem deswegen will sich
die Stadt weiter um Wohnungen im
unteren bis mittlerenMietsegment be-
mühen. Die 20-Prozent-Quote für Sozi-
alwohnungen bei Neubauvorhaben
und staatliche Unterstützung schei-
nen auch hier zu fruchten. „Ein Indi-
kator für öffentlich geförderte Woh-
nungen ist die Zahl der von der Regie-

rung der Oberpfalz bewilligten
Wohneinheiten“, heißt es im
Zwischenbericht. Im Jahr
2016 wurden 172 Wohnein-
heiten bewilligt, das sei das
größte Neubauvolumen der
vergangenen 20 Jahre.

Anträge für 175 wei-
tere Wohneinheiten
seien bereits bei der
Bayerischen Lan-
desbodenkreditan-
stalt zur banktech-
nischen Prüfung
vorgelegt worden.
Und: „Nach vor-

sichtiger Schätzung könnten im Jahr
2017 zusätzlich für rund 250 Wohn-
einheiten Bewilligungsbescheide er-
teilt werden, für die Jahre 2018 bis
2020 sind nach jetzigem Standmindes-
tens 300 Bewilligungen pro Jahr zu er-
warten.“ Allerdings fallen in Regens-
burg geschätzt jedes Jahr rund 150 So-
zialwohnungen aus der Bindung, so
dass der reale Zuwachs überschaubar
bleibt.

45 Bauflächen in neuem Kataster

Um ganz andere Potenziale beim Bau
neuer Wohnungen geht es beim The-
ma ungenutzte Flächen und Nachver-
dichtung. Vor gut einem Jahr beauf-
tragte der Stadtplanungsausschuss die
Verwaltung, das Stadtgebiet nach bis-
her „versteckt“ gebliebenen Flächen
zur Nachverdichtung und Umnut-
zung fürWohnbauzwecke zu untersu-
chen. In einem ersten Schritt wurden
von der Verwaltung mehr als 45 infra-
ge kommende Gebiete lokalisiert, je

nach aktueller Bebaubarkeit katalogi-
siert und eine Prioritätenliste erstellt.
Ergebnis: Mittelfristig könnte in der
Stadt ein Potenzial von etwa 9000 neu-
en Wohneinheiten erschlossen wer-
den, wobei sich 5500 davon in Bebau-
ungsplangebieten befinden, die bereits
rechtskräftig sind oder für die zumin-
dest das Verfahren bereits imGang ist.

Die Stadt will laut dem Zwischen-
bericht ferner auch in das Projekt „Fair
wohnen“ einsteigen, das zum Teil
schon seit Jahren erfolgreich in Berlin,
Leipzig oder Hamburg läuft. Im frän-
kischen Erlangen – dort spricht die
Stadtverwaltung von aktuell 4500 re-
gistrierten Wohnungssuchenden –
sitzt bei „Fair wohnen 2022“ die städti-
sche Wohnbaugesellschaft Gewobau
mit im Boot. Sie will in den kommen-
den Jahren mehr als 1000 neue Woh-
nungen im gesamten Stadtgebiet er-
richten – Zielgruppe sind dort vor al-
lem Bürger mit geringerem Einkom-
men. Für Regensburg soll zusammen
mit der Regierung der Oberpfalz und
einem nicht genannten Investor ein
„Fair-wohnen“-Modell für geförderten
Wohnraum entwickelt werden, „das
insbesondere die sogenannte Mittel-
schicht zumZiel hat“.

Daneben hat die Stadt mittlerweile
eine Stelle für das „Wohnbauflächen-
management“ besetzt, bei der Woh-
nungswirtschaft wurde die Bereit-
schaft abgefragt, sich in einen neuen
„Wohnungsgipfel“ einzubringen, und
vom Bund gibt es eine Förderzusage
für den Einstieg in den experimentel-
len Wohnungs- und Städtebau im
Rahmen eines Bündnisses für bezahl-
barenWohnraum.

Am Dienstag gab es im Stadtpla-
nungsausschuss viel Lob für die Zwi-
schenbilanz. Ganz ohne Streit – etwa
darüber, wer sich den Erfolg ans Re-
vers stecken darf – ging es dennoch
nicht. Christian Schlegl (CSU) etwa
monierte, dass in Regensburg zwar
mittlerweile genügend Wohnungen
auf den Markt kämen, „aber leider die
falschen. Welcher Normalverdiener
kann sich denn ein Reihenhaus in
Burgweinting für 450 000 Euro leis-
ten?“.

POLITIKDie Stadt verzeichnet
seit 2013 einen regelrechten
Boomund verweist auf ein
Potenzial vonweiteren 9000
Wohneinheiten. Dennoch
bleibt die Lage angespannt.

Spitzenreiter bei neuenWohnungen
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VON NORBERT LÖSCH, MZ
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Quelle: Stadt Regensburg / Amt für Stadtentwicklung MZ-Infografik

STADT: POTENZIAL FÜR WEITERE 9000 WOHNUNGEN

Ein riesiges Neubaugebiet: Allein im Dörnbergviertel sollen bis 2020 rund 1100
neue Wohnungen und Stadthäuser entstehen. Archivfoto: Lex

Christine Schimpfer-
mann, städtische Baure-
ferentin Foto: MZ-Archiv
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„URBANE GEBIETE“: RUNTER MIT LÄRMSCHUTZSTANDARDS?

➤ Umstritten war im Ausschuss die vom
Gesetzgeber vorgeseheneMöglichkeit,
in sogenannten „urbanen Gebieten“
mehrWohnen neben Gewerbe zuzulas-
sen und dabei auch bisher geltende
Lärmschutzwerte abzusenken.

➤ „Urbane Gebiete“ sollen auch in Re-
gensburg gesucht und entwickelt wer-
den, um so zusätzlichenWohnraum zu
schaffen. Die ÖDP und die Linke lehnen
allerdings eine Abkehr von bisherigen
Standards konsequent ab. (nl)

REGENSBURG. Der neue Leiter des städ-
tischen Rechtsamts ist Dr. Christoph
Schießl, wie die Stadt mitteilte. Der
35-jährige Jurist tritt die Nachfolge
von Maximilian Mittermaier an, der
seit 1. November 2016 die Stabsstelle
Europäisches Beihilferecht innehat.

Schießl, der bereits seit Juli 2015 als
stellvertretender Amtsleiter auch die
Abteilung Rechtswesen leitete, hat in
Regensburg und Pembroke in North
Carolina (USA) studiert. Beide Staats-
prüfungen schloss er mit einem Prädi-
katsexamen ab. Seinen Doktortitel er-
langte er an der Universität Regens-
burg. 2010 trat er in den Dienst des
Freistaats. Er war zunächst Sachge-
bietsleiter beim Finanzamt Regens-
burg, von 2011 bis 2015 arbeitete er
beim Landesamt für Steuern als stell-
vertretender Referatsleiter.

Rechts- und Regionalreferent Dr.
Wolfgang Schörnig zeigte sich sehr zu-
frieden über die Stellenbesetzung: „Dr.
Schießl verfügt über weitreichende
Qualifikationen. Ich bin mir sicher,
dass er das Rechtsamt sehr kompetent
leiten wird.“ Schießl selbst erklärte:
„Ich freue mich darauf, diese verant-
wortungsvolle Aufgabe in meiner Ge-
burts- und Heimatstadt übernehmen
zu dürfen.“

Schießl ist
Amtschef
PERSONALIEDer 35-jährige Ju-
rist steigt im Rathaus auf.

Dr. Christoph Schießl leitet jetzt das
Rechtsamt. Foto: Peter Ferstl
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